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Beitrag zur Geſchichte wunderbarer Schickſale 
der Ne mit unter etwas 
a arakteriſtik. 
Ades eule mir bel Ihnen, ſagte letzthin mein Vet⸗ 
ter, wenn Sie nur nicht fo nahe bei der Dorfſchenke 
wohnten, da muͤſſen Sie doch manchmal durch den 
Tumult der Leute, durch das Kratzen der Bierfiedler, 
und durch das Schreien trunkner Bauern beunruhigt 
werden. — „Iſt wohl wahr, lleber Vetter, aber ich 
habe auch mehr als in einer andern Gegend meines 
Doͤrſchens Gelegenheit etwas zu ſehen und zu hören, 
wodurch mir jene Unannebmlichteit reichlich vergütet f 
wird. Sehen Sie, Herr Vetter, hier geht die Straße 
durch, und da halten hier oft Reiſende an; bemerke 
ich nun, daß der eine oder der andere vor der Schenke 
ſpatzieten geht, dem ichs anſede, daß er aus lauger 
Weile, oder aus Ekel an Schenken ⸗Discourſen in 
M i Gottes 
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Gottes freier Luft Athem holt — huſch, bin ich vor 
meiner Thuͤre, und nach alt patriarchaliſcher Art, 
noͤthige ich ihn in mein Haus zu kommen, und ſich 
bis zur Abreiſe mit mir zu unterhalten, und da habe 
ich ſchon manche angenehme Bekanntſchaft gemacht, 
und ſehr oft intereſſante Sachen gehärt!,, — „Ei frei⸗ 
lich, auf die Art, glaube ich, wohnen Sie bier ſehr 
angenehm.“ „Ich tauſche wit der Stadt nicht, wo 
lauter Altagsgeſchichten vorfallen, und wo die Leute 
ſich ſo verſtecken, und lange nicht ſo herzlich ſich mit⸗ 
theilen, wie aufm Lande. Vorgeſtern habe ich einen 
Mann kennen lernen, den ich zu mir berein holte, 
weil er ein Rad am Wagen zerbrochen, und die Nacht 
hier blelben mußte; deſſen Lebenslauf war wirklich 
eine gute Bezahlung für meine Gaſtfreiheit.“ „Vetter, 
das muͤſſen Sie mir erzaͤhlen, ich hoͤre vor mein ges 
ben gern Lebensgeſchichten“ „Das will ich gern thun, 
die Wiedererzaͤhlung macht mir ſelbſt Vergullgen.“ 
„Mein Vetter ſetzte ſich maͤuschenſtill auf den Kroͤpel⸗ 
ſtuhl. und hörte, was der Leſer hier gedruckt findet? 
Mein Gaſt, Herr Laurin, if in einer beruͤhmten 
Stadt in P., geboren; fein Vater war ein Gelehrter, 
der ſehr im Anſehn ſtand, der aber im ſechs und Dre 
bigſten Jahre ſtarb, und wegen der Kürze feines Le⸗ 
bens feinen Kindern kein Vermoͤgen hatte ſammlen 
toͤnnen, als mein Gaſt zehn Jahr alt war, verlor er 
auch feine Mutter. Nun kam der jehnjäprige Laurin 
ins Haus ſeines Onkels, der forgte für feine Etzle⸗ 
hung bis er auf die hahe Schule gehen konnte. 
batte ſich vorgenommen, nach Jena zu geben, Me 
man ihm geſagt, daß er dort am woblfalſten 1110 
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tonne, abrt er kam nicht nach Jena. Wie ſonderbar 
doch die Vorſehung führt; als dieſer Jüngling noch 
etwas Vermoͤgen hatte, welches er ſparſam eintheilen 
wollte, hielt er Jena für den beſten Ort, und da er 
nichts hatte, wußte ihn Gott im theuren Leipzig zun 


erhalten." Er machte ſich dahin auf den Weg, da 


grade die Franzoſen bei Danzig ſtanden; dieſe durch⸗ 
ſuchten das Schiff, worauf er ſich verdungen. 


Er hatte allen ſeinen Reichthum, der etwa in zwei 


hundert Thalern beſtand, mit ſich genommen. Sein 
Vermoͤgen lag im Koffer zwiſchen einigen Buͤchern, 
und darüber lag fein einziger neuer Rock, weil er, um 
ihn zu ſchonen, in der Weſte ging. Die Franzoſen 
Waren keine Koſtveraͤchtet, fie nahmen ihm alles. Ir 
dieſen traurigen Umſtaͤnden wat dleſer Jaͤngling in 
Danzig fern von feinem Vatetlande, an einem ganz 
n Orte, und noch ſehr weit von dem Orte, wo 

er hingedachte. ee 
Schnell ging er vol Kummer, hungrig und durſtig, 
ohne Muth, Jemand ſeinen Unfall vorzuklagen, durch 
Danzig / und zu dem oliviſchen Thore hinaus. Erſt 
wie er ins freie Feld kam, fing er an, ſich zu fühlen; 
wie ein Verwundeter feinen Schmerz erſt da empfin⸗ 
det, wenn die Betäubung aufhött. Nirgends war 
ihm eine troͤſtliche Ausſſcht; je mehr er über feinen 
Zuſtand nachdachte, ſe mehr wurde fein Herz beflemiht, 
er warf ſich dahet mitten auf den Weg, den er ging, 
auf die Knie, und betete ſo recht kindlich zu Gott, den 
er als Vater det Menſchen, beſonders als Vater der 
Walſen hatte kennen letnen; und nun wärb er ruhig, 
der Sturm in feiner Seele legte ſich, is war, als 
M m 2 wurde 
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wuͤrde Um zugeruſen: das Unglüd ſoll dich nicht toͤd⸗ 
ten. Innerlich geſtaͤrkt, fuͤhlte Laurin nun in ſich ei⸗ 
nen Ttieb, Danzig, wenigſtens von. ſerne, noch zu 
beſehen, er wandte ſich daber um, und ſahe von der 
Aahoͤhe, auf der er war, die Stadt an; hier word er 
einen Laſtwagen gewahr, der aus der Stadt kam, 
und beſchloß, ſich bei dieſem Wagen aufzuhalten; er 
erwartete ihn, er naͤherte ſich dem Fuhrmann und er⸗ 
tundigte ſich, wohin er gedachte. „Nach Leipzig 
BD die Antwort.“ An Leipzig hatte Laurin bisher 
t gedacht, aber gun war im alles einerlei. Was 
ich geben, wenn er bis Leipzig mitnimmt, 
fragte er. Der . fünf Thaler; dar⸗ 
auf konnte ſich der ganz arme Juͤngling nicht ein⸗ 
laſſen; nach langem Handeln gewann er endlich ſo 
viel, daß er Crlaubniß erhielt; upentgeldlich (ſo menſch⸗ 
lich war der Fuhrmann) neben her zu gehen, und 4. 
nen Degen, das einzige, was ihm die Franzoſen ge⸗ 
laſſen, om Wagen anzuhaͤngen. Dies war der erſte 
guͤnſtige Umſtand, der ihm, nach feinem gehabten 
Unfall, vorfiel. Einige Stunden darauf kam noch 
ein Wagen, auf welchem ein Student ſaß, der uns 
ſern Reiſenden kannte, und der an nichts weniger 
dachte, als Laurin in ſo traurigen Umſtaͤnden, und 
in einer ſo entfernten Gegend anzutreffen. Mit dem 
groͤßten Erſtaunen erkundigte er ſich darnach. \ 
Laurin wollte ſeine Geſchichte und feine duſſerſte 
Armuth nicht gerne vor den Fuhrleuten laſſen laut 
werden Mit elner gebeimnißvollen Miene verwieh 
er dahet feinen Bekannten zur Geduld; dadurch er? 
weckte at den Argwohn deen h, als wenn er 51 
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durch einen ſchlechten Streich ſich in dieſe traurige 
Lage geſetzt habe. Sle kamen indeſſen an ein Dorf, 
wo den Pferden etwas Heu vorgelegt wurde. Jeder 
forderte ſich bier ein Krug Bier nur unſer Pilgrim 
nicht, aus der wichtigen Urſache, weil er ihn nicht 
bezahlen konnte. 5 f ne 
Traurig ſaß er im Winkel und wartete, bis der 
Wagen wieder fort fuhr, um dem gemachten Accord 
gemäß, neben her zu wandeln. Hierzu kam nun ein 
neuer Unfall, es fiel ein ſehr ſtarker Regen, wo bie 
Weſte eine unzulängliche Bedeckung war. Der br 
kuͤmmerte Jüngling, der nun in- und aͤußerlich litt, 
konnte ſich der Thraͤnen nicht enthalten, und indem 
feine Thraͤnen niederfielen, ſtlegen die brünſtigſten 
Seufzer zu Gott in die Höhe." Dabei ward ihm wie 
der ganz wohl; munter ſetzte er feinen Weg fort, und 
da traf er einen Kaufmann an, der zu Fuß voraus⸗ 
gegangen war. Zu dieſem geſellte er ſich, und fing 
mit ihm eine Unterredung an. Dieſer Kaufmann war 
aus Thoren, und nach einiger Unterhaltung fand ſichs, 
daß fie weirläuftige Verwandte waren. Hierauf fas 
men fie ins Wirthshaus. Jedermann ließ ſich etwas 
zur Abendmahlzeit geben, nur Laurin nicht, der ſetzte 
ſich im Winkel. Der Student, der auch daſelbſt übers 
nachtete, und der Kaufmann noͤthigten ihn zum Eſſen; 
er aber bedankte ſich. Der Student, der feinen Kum⸗ 
mer merkte, drang nun in ihm, ſich zu entdecken. 
Hunger und Durſt machten ihn muthig er erzählte 
fein gehabtes Ungluͤck; darauf ihn dieſe beiden frei 
hielten. Zugleich verſprachen fie ihm einige Untere 
ſtͤͤtzung, da dieß aber nicht hinlaͤnglich ſeyn konnte, 
A » feine 


348 | 
feine ganze Relſe zu beſtreiten, ſo riethen fie ihm, da 
es doch eine huͤbſche Stadt waͤre, wo ſie ihr Quartier 
hielten, er ſollte bei den Geiſtlichen und Magiſtrals⸗ 
perſonen anſprechen, und um eine Beiſteuer bitten. 
Dazu konnte er ſich Anfangs nicht entſchließen, als 
ihm aber dieſe Freunde vorſtellten, daß ſte außer Stand 
wären, ihn ganz frei zu halten, fo beſchloß er, den 
ſauren Schritt zu thun. Er machte ſich am andern 
Tag mit der Miene eines Menſchen auf, der zum er⸗ 
ſtenmal betteln geht, das iſt, er glaubte, es ſaͤhe es 
ihm ein Jeder aa den Augen an, daß er Allmoſen ſuch⸗ 
te; daher ſahe er Niemanden iu die Augen, und ſchlich 
zu dem vornehmſten Geiſtlichen; dieſem hielt er eine 
kurze lateiniſche Anrede, worin er fein Elend erzaͤhlte, 
Det gute alte Herr konnte fir Alter nicht mehr hoͤren, 
gab ihm daher Papier, Feder und Dinte, fein Aalie⸗ 
gen fchriftlich vorzubringen, Laurin beſchrieb ſein ge⸗ 
habtes Ungluͤck; der Herr Probſt las und ſchuͤttelte 
mit dem Kopfe, und fragte nach Zeugniß und Paß. —r 
Laurin berichtete ihm ſchriftlich, daß ihm die Frans 
zoſen alles genommen, und ſeine Schriften in die Bye 
geworfen. Nach einigen fernern Erflärungen äußerten 
Ihro Hochwuͤrden, daß er ihn für einen ehrlichen 
Menſchen hielte, und ihm gern thaͤtige Theilnahme 
leiſten wollte, wenn er Luft Hätte eine Condition an? 
zuuehmen; er müßte einen benachbarten Edelmann, 
der einen Informator ſuche, bei dem wollte er ihn in 
Vorſchlag bringen, Laurſu nahm das Anerbieren mit 
Freuden an, hoffte ſich etwas Reiſegeld zu verdienen, 
ſich einen Rock zu ſchaffen, und ſahe die Zuneigung 
des alten Geiſtlichen als ein Werk der goͤttlichen Vot⸗ 
ſehung an, dle nun anhuͤbe, ſich ſeiner anzunehmen. 
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Der Geiſtliche gab ihm ein Empfehlungsſchreiben, 
worin er Laurins Unfall erzählte, aus Treuherzigkeit 
für ihn gut ſagte, da fein Aeußeres vielleicht Anſtoß 
und Mißtrauen verurſachen koͤnute, und bat den Herrn, 
im Fall er ſchon verſorgt wäre, den Ungluͤcklichen 
durch ein Geſchenk zu unterſtuͤtzen. Hoffnungs voll 
eilte Laurin, ſeine Empfehlung an Ort und Stelle zu 
bringen; aber feit ein Paar Tagen war der Meine Dienft 
vergeben. Mit ſichtbarem Erſchrecken dernahms der 
Juͤngling aus dem Munde des Edelmanns, der wohl 
merkte, daß er unter der Laſt druͤckender Noth zu ſin⸗ 
ken ſchien, und gab ihm daher fehr bewegt ein Ge» 
ſchenk, welches dem Stande des Gebers und dem Un⸗ 
fall des Empfaͤngers angemeſſen war. In Beglei⸗ 
tung des Kuͤſters, den ihm der wuͤrdige Probſt mit⸗ 
gegeben, ging er zurück. Der dienſtfertige 
fuͤhrte ihn in der Stadt zu den vornehmſten Familien, 
redete für ihn das Wort, und nun erhielt er mit dem, 
was ihm der Herr Probſt verehrte, juſammen fünf 
und zwanzig Rthl. Segen und Frieden, rief er, über 
dieſe Stadt! und machte ſich nun auf, feinen Reiſe⸗ 
gefaͤhrten wieder nachzueilen. Am folgenden Abend 
traf er fie gluͤcklich an. Der Menfch kann nie ganz 
ohne Sorge ſeyn, er mag nichts, oder etwas haben; 
ſo gings unſerm Laurin, erſt war er bange, wovon er 
leben wollte, und nun war er bange, daß er vielleicht 
ſeinen Reichthum wleder verlieren möchte. Er ver 
barg einen Thell feines Vorraths in feine Schuhe, und 
zog Schuhe und Struͤmpfe nie aus; ſo ſchlief er ruhig, 
denn ein boͤſes Gewiſſen nahm er nicht mit aufs kager, 
was er hatte, hatte er mit Recht, und die es ihm ge⸗ 
geben hatten, wuͤnſchten ihm Segen dazu. 

Der Beſchluß folgt. 
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Hedlof, ein berühmter Räuber, 

Melchior Hedlof, aus Kaͤnntchenhammer bei Med» 
zibor gebuͤrtig, war feines Handwerks ein Jaͤger und 
ein geſchickter Schuͤtze. Wen er aufs Korn nahm, den 
traf er, ohne zu fehlen. Dies bewog ihn, ſich nach 
Endigung des (dreißlgjaͤhrigen) Krieges, in dem er 
mehrere Jahre als Reuter gedlent hatte, anfaͤnglich 
von der Wildraͤuberei ſich zu naͤhren und die Forſten zu 
plündern. Man ſſellte ihm nach, ſchoß nach ihm, 
und dies brachte ihn ſo auf, daß er nun auch Moͤrder 
und Straßenraͤuber wurde. Die Wälder des Fürs 
ſtenthums Oels waren vorzüglich der Schauplatz fein 
ner Gräuel. Er hatte keine Bande, ſondern mordete 
für ſich allein; nur einigemal nahmen elnige ſelner 
Brüder Matthias und George Hedlof, an feinen Um 
thaten Theil. Um ſich blutduͤrſtiger zu machen, ſchlach⸗ 
tete er“ Kinder, und ſchnitt ſchwangern Weibern die 
Frucht aus dem Leibe, und fraß das Herz derſelben, 
das, nach ſeiner Meinung, ihn beherzter und ſichrer 
gegen die Entdeckung machen follte. Allein, nachdem 
er eilf Jahre fein Unweſen getrieben, ward er dennoch 
im Dorfe Beucke in der Herrſchaft Sulau gefangen 
genommen. — In den erſten Verhoͤren geſtand er 
bloß die Einwilligung in den Mord ſeiner Enkelin, 
einem neugebornen Kinde, das von ſeiner Frau und 
Tochter umgebracht worden war. In den nachfol⸗ 
genden, als man ihm mit der Tortur dräuete, die er 
ſehr fuͤrchtete, geſtand er endlich alles, und bekannte, 
daß er nicht mehr als fünf Edelleute, fieben Kauf 
mannsdiener, fünf Garuhaͤndler, fünf Viehhaͤndler, 
acht Vrandtweinmaͤnner, drei und achtzig 2 
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funfzehn Mus quetiere, hundert Polen — onen 
ſchlten, ſechs Juden, drei Handwerksb en, drei 
Bauern und zehn ſchwangere Frauen, zuſammen zwei 
hundert ein und funſzig Perſonen erſchoſſen haͤtte. — 
Man machte ihm den Prozeß, und das Urtheil fiel 
dahin aus, daß er auf einer Kuhhaut zum Richtplatz 
geſchleppt, mit gluͤhenden Zangen an allen Fingern 

und am Arme gezwickt, gerädert und gevlertheilt wer⸗ 
den ſolle. Dieſe ſchreckliche Extcutlon ward den 19. 
Januar 1654 auf einer Buͤhne vor dem Rathhauſe zu 
Oels vollzogen. Das Werkzeug ſeiner Mordthaten, 
eine große Buͤchſe, verwahrt man noch als eine Sel⸗ 
tenheit auf der Kunſtkammer des herzogl. e zu 
Oels. Seine Geſchichte 15 18 den gegebenen Da⸗ 


tis [ t p eſon⸗ 
Kr ern ah uhr e c 
der wurde, na chdem man au 175 als Wildſchuͤtzen 


ſchoß. Sein Bild nes ſich auf der 8 
Bibliothek zu Breslau. are 


—— ee 


352 


Auflöſung der im vorigen Blatte beheben Spätade: \ 
Sch. Had, 


hg r ee j 19 7438 


N Charade. 
Gott 8 meine Erſten Beiben; 
Sie ſind Quelle hoher Lebensfreuden, 
Wie fie reiner giebt die Erde nie. 
Mannern geben fe die boͤchſte — 

ne Groß und ſchwer iſt ihrer Pflichten Burde, 
Doch der kiebe Kraft erleichtert) fir, 


Kaͤmpfte der Pilot mit wilden Wogen, 
War der Himmel rings mit Nacht umzogen, 
Reichte ſchon Verzweiflung ihm die Hand; 
Dann erhebt, den Blick empor gewendet, 
Er den Herrn, der Huͤlfe ihm geſendet, 
Wenn gerettet er die Dritte fand. 


Aber waͤren's Edens goldne Auen, 
Würd’ er hier doch nie ſich Hütten bauen, 
Heil'ge Sehn ſucht iſt's, die ihn erfullt. 
Und er lichtet ſchnell die Anker wieder, 
Und es tönen ſeines Dankes Lieder, 
Wenn mein Ganzes feine Sehnſucht ſtill, 
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Bekannt mach un . 

Bel der anhaltenden Dürre und bei dem gänzlichen 
Mangel an Waſſer in den Brunnen, iſt es bei el 
entſtehenden Feuer von der hoͤchſten Wichtigkelt di 
vor jeder Hausthuͤre und auf jedem Boden ein Faß mit 
Waſſer vorgefunden werde. Bel Vermeidung elner 
Geldſtrafe von 12 Ggr. erwarten wir dle ſchleunige 
Befolgung dieſer Anordnung, und IfE das Waſſer aus 
der Oder herbelzuſchaffen. Brleg, den 28. Auguſt 1820. 

Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


Beklanut machung. 
Die ehemalige Königliche Foͤrſterey zu Neu ⸗Coͤln im 


Amte Carlsmarkt, ſoll mit ſaͤmmtlichen Hofgebäube 
deren Garten von 1 Mor 5 e N 
10 t 1 g 7 4 
WWieſegecds am 4 Detöber e. Nals an einem Miet 
woch Vormittags um ır Ubr in dem Wohngebäude 
gebachter Foͤrſteren unter Vorbehalt der höhern Ges 
nehmlgung öffentlich meiſtdlethend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden dazu elngeladen, und konnen ſich 
diejenigen, die gedachte Gebäude und Grund ſtüͤcke bes 
ſichtigen, und von den Verkaufs Beblugungen nähere 
Kenntniß nehmen wollen, dieſerhalb dei der Koͤnigl. 
Forſt ⸗Inſpectlon Stoberau melden. 49 

Breslau, den 26. July 18 


20. 
Königliche Regierung II. Abtheilung. 


Akertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt» Gericht zu 
Brieg macht hierdurd) bekannt, daß das auf der Op⸗ 
pelnſchen Gaſſe ſub No. 157 gelegene Hautz, welches 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 320 Rthl. 
gewuͤrbigt worden, a dato binnen 3 Monasen und war 
1 
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in termino ee den aten Dechr. a. c. bei dem⸗ 
ſelden oͤffentlich verkauft werden foll. Es werden dem⸗ 
nach Kaufluflige und Beſit ahl e blerdurch vorgelaben, 
in dem erwaͤhnten pepe n Zeraune, 4 — 

Stade, Geeichts⸗Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 

ten Herrn Juſtiß⸗Aſſelfor Herrmann in Perſon oder 
durch gehörig Bevollmächtigte zu erſchelnen, ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, und demnachſt 19 Are „daß et⸗ 
waͤhntes Haus dem Melſtbtetenden und Re 
Pol, ae naar 1 e cike 

. ‚ den 17. A. n 
ER Köntel, Preuß. Pand- m © richt. 

?“ . FETTE 

Das Kit Preuß, dend, und Stadt Gericht zu 
teen RR. daß das auf Der Dank 
ſchen Gaſſe ſub deo. 223 gelegene brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Faften auf 

2620 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen 6 Mo⸗ 

naten und zwar in termino peremtorto den Iten März 

1921 Vormittags 10 Uhr bet demſelben Iffentlich vers 

ft werden ſoll. Es werden demnach Kauffuſtige 

Beſitzfaͤhlge Hlerdurd vorgelaben, in dem erwahn⸗ 

peremtoriſchen Termine auf den Stabt⸗Gerichts⸗ 

nern vor dem Herrn Juſtf⸗Aſſeſſor Herrmann in 

N W. durch gehörig Bedollmach tige zu erfcheis 

„ir Gebot abzugeben, und demnach ſt zu gewärtl⸗ 
gen, baß erwahntes Haus dem Melſtbletenden und 
Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht 
ache werden ſoll. Brleg, den 17. Auguſt 1820 

“7 Könlgl, Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht, 

£ rn ment, 3 

Das Koͤnigl. Preuß Laud und Stadt⸗G zu 
— macht hierdurch bekannt, daß das am Fa ſub 
85. 295 belegene brauberechtigte Haus, wel g en nach 
Abzug der dakauf haftenden Laſten auf 2631 Kipir 
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mern vor dem ernannten Depurirten Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Stanke in Perſon oder durch 7 


Nachgebote nicht geachtet werden fo. 
Brieg, den 27. July 1820 


Melſtbletenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
a e A 
Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadt: Gericht, 
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iu » Avertissement. — 
Von dem Königlichen Land ⸗ und Stabt Berichte zu 
Brieg wied hierdurch bekannt gemacht, daß be ver⸗ 
fügte Subhaſtatton des hieſelbſt ſud No. 373 gelege⸗ 
nen Hauſes Heute aufgehoben worden iſt. 
Brieg, den 17. Auguſt 1820, 
Königl. Preuß. kand⸗ und Stadt Gericht. 


Dankſag ung. 
Bey der am zien Auguſt c. ſtattgehabten Erleuch⸗ 
tung des Bodeſchen Gartens, find ſteben Rthl. Nenn⸗ 
uͤnze fuͤr die Armen eingenommen worden. Wir dan⸗ 


n im Namen der Armen hie 1 hi 
Herrn Coffetler Bode als auch allen denjenigen, welche 
an dieſer Einlage für die Armen Theil genommen har 


Die Armen⸗ Direction. 


Auctlons⸗ Anzeige. 

In Termino den 18ten Euer Nachmittags um a 
Abr follen verſchledene Nachlaß ⸗ Sachen, als Klei⸗ 
dungs ⸗Stuͤcke, Meubles und Hausrath, etwas Sil⸗ 
ber, auch Betten und Bücher ꝛc. an den Meiſtbietende 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant in dem auf 
der Gerbergaſſe gelegenen Boͤttchermelſter Klemmfchen 

auſe zwei Stiegen hoch oͤſfentlich verauctlonlrt wer⸗ 

en, welches dem Publiko hiermit bekannt gemacht, 
und wozu ge oben werden, 
Brieg, den ab. Auguff 1820. 
Die Auctlons⸗Commiſſion des Koͤnigl. Land⸗ 
und Stabt Gerichts. 

7 Aucttons⸗Anzelge. Ir 
Jn Termind den taten Sepitr. 0. e. Nachmittag 
a ühr ſollen vrrſchiedene Nachlaß Sachen als sun 
zeug und Betten, Meubletz und Hausrath, auch K / 
dungsſtuͤcke in det Wohnung des vuͤrgerl. Schumacher 
Mit, Katet auf der kangengaſſe gegen gleſch DARF. 
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zahlung in Court. öffentlich an den e eee der⸗ 
auctioniet Fe ee dem Publiko hiermit bes 
kannt gemacht, und wozu Kauffuſtige eingeladen wer⸗ 
den. Brieg, den 26. Auguſt 1820. 9 
e De Anetlons⸗ Commiſſſon des Königl. and⸗ 
And Stadt, Gerichts, Win 
— 

hr Aucttons⸗ Anzeige. j 
Auf den 8. Sept. diefes Jahres Nachmittags um 2 
ubr ſoll auf dem hieſigen Redouten⸗ Saale verſchle⸗ 
es Meublement als: ein noch gut conditloulrtes 


Billard mit Zubehoͤr Tifhe, Stühle, Spiegel, Kron⸗ 


leuchter u. fs w. gegen gleich baare Bezahlung in Court. 
an den Meiftbtetenden verkauft werden; wozu Kauf⸗ 


lustige eingeladen werden. Menzel. 


Bekanntmachung. * 
Unterſchriebener empfiehlt ſich einem Hoch zubereh⸗ 
renden Publikum mit aller möglichen feinen Stahlar⸗ 
beit, mit ctrurgiſ⸗ e a, 
ten , überzogenen ndagen und Federn dazu, 
desgleichen mit allen Sorten feinen Tafel und Taſchen⸗ 
meſſer, Naſſermeſſer, Scherren und Federmeſſer, ſo⸗ 
wohl neu als auch mit Reparkren Poliren und Schlei⸗ 
fen. Für gute Arbett, billige Preiſe und prompte 
Auſwartung werde ich aufs Moͤglichſte ſorgen. 
auf der Pope AH SC 5 
en Gaſſe deim Schuhmacher 
Witte No. 11 7 5 2 
Bekauntmachung. 
Da ich mich ſtets mit Sticken, Stricken und Weißnd⸗ 
hen beſchaͤftiget und jetzt Brieg zu meinem Wohnorte ges 
waͤblt habe; fo zeige ich dies einem hochzuverehrenden 


Publikum hiermit ergebenſt an, daß ich auch Unterricht 


in dieſer Arbeit ertheile, und auch Gelegenheit hab 
aus waͤrttge Lehrlinge in Penſion —— red 
um geneigten Zuſpruch. Meine Wohnung iſt auf der 
Langengaſſe No, 247, Verehllchte Chrift, 
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A nnt machung. 

Der ſich aus ae bier etablirte Ba und 
Brönteardeiter Ferdinand Wanger, empfiehlt ſich eis 
nem hochgeehrten Publikum, und bittet daffelbe, In 
mlt ſeinem Zutrauen zu beehren; er verſpricht — 
Bedleuung und billige Preife, Seine ere 
auf der Burggaſſe bey dem Schumacher Meiſter Froͤlig. 

Capital zu verleihen. 

Gegen ſichere Hypothek und fünf Prozent Bersinfung 
legs ein der löbl. Ritter⸗ und, Buͤrger⸗Mittels ⸗Caſſe 
ach cles Capital von 200 e Ausleihen bereit, 

beim 


. 1 hat man n ſich Nele Ia Be, 


u dermi e t he 
Der erſte Stock (4 Stuben, 3.Rabinetie nebſt Zube⸗ 
hör) und Garten in No. 3253 auf der Langen Gaſſe iſt 
zu vermiethen. 
. ae ae zu 3 bi gen 
gaͤrtner Lehmann in 5 ige 
Krelſes öletet eine Anzahl veredelter Pfr ume dad 
Stuͤck zehn Gar. Courant zum Berta, — 


